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Gundacher von Judenburg. 531

gedeiht, wächst, wird zur Habe, man bekommt es, und es erfreut Einen,

so dass" etc. Sapienti sat! Diese wenigen beispiele gestatten einen ein-

blick in das etymologische verfahren des Verfassers.

Das einzige relative verdienst des buches ist, dass der Verfasser die

verschiedenen diabetischen Wörterbücher von Schmeller, Stalder etc.

zusammengetragen und dadurch den Sprachschatz seines Wörterbuches ver-

grössert hat. Allein auch hier zeigt sich sein hauptfehler, die kritiklosigkeit.
Alle von ihm benutzten quellen gelten ihm für gleich gut und zwischen

Adelung und Grimm ist ihm gar kein unterschied. Daher erklärt sich das

ungleichartige, der behandlung, daher die zahllosen Verstösse gegen die

Sprachgesetze.

Wie darf nun ein derartiger compilator les wagen, ein urteil über

ein werk, wie J. Grimm's deutsche mythologie ist, in einer so schamlosen

weise zu fällen, als es in der einleitung (s. XII) geschehen. Lerne doch

der Verfasser erst aus seinem „Sammelsurium" das lächerliche und falsche

hinauswerfen, ehe er das werk eines andern mit diesem ehrentitcl
bezeichnet.

Nürnberg. Dr. C. Bartsch.

Mundartliche

Dichtungen und Sprachproben.

Cwiiiidacher von Judenburg.
Die erste nachweisung dises dichters ist in folgendem buch enthalten:

Joannis Nicolai de Vogel Specimen Biblrothecae, Germaniae Austria-
cae. Recensuit Leopoldus Gruber. Viennae, 1779. 1783. H voll. 8. Es

heisst daselbst II, 117 flgg.:
„Non alienum equidem censeo, hac occasione alicujus poetae Sty-

riaci hodiedum inediti ac forsan paucis cogniti suppeditare notitiam.
Est is Gundacherus quidam de Judenburg, qui saeculo XIH exeunte,
uti mihi quidem videtur, aut sub XIHI initium, rhythmis germanicis,
Messiadcm conscripsit, apogryphum S. Nicodemi evangelium posteriore

parte, qua de passione et resurrectione Christi agit, potissimum
sequutus, eximiae ceteroqui pietatis sensa, totius operis decursu,
lectoribus instillans. Codex, quem ego manuscriptum possideo, quadratic

est, medioeris formac, foliorum 197 et saeculo XIHI ineunte, in
34*
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membrana, nitidc Uteris germanicis exaratus. Tituli eapitum, seu

potius segmentorum rubro colore expressi sunt, rhythmi autem eonti-

nenter, solutae orationis instar, scripti. Atque ut auctoris stili, ortho-

graphiae et dialecti Styriacae ejus aetatis specimen quoddam exhi-
beam duo dumtaxat obvia forte loca, absque compendiis scripturae
tarnen, excerpere lubet."

Nun folgen beide stellen. Zum Schluß heißt es dann:

„Ohe! jam satis est. Num luce, aut tenebris porro Gundacherus no-
ster dignus sit, peritioribus in re literaria patriae censoribus dijudi-
candum relinquo."
Dise mitteilung ist in unsem tagen von Toscano und auch von Gö-

deke benützt worden. Sihe des letztern buch „Das Mittelalter" etc.

seite 254.

Ich kann nun kund tun, daß die oben besprochene handschrift nicht
mer verschollen ist und will von der gütigen erlaubniss, sie zu benützen,

folgenden gebrauch machen.

Auf der Stirnseite des ersten blattes stet am untern rande: Biblioth.
Coll. Widens. Piarum Scholafm 1851. Die rückseitc des letzten blattes

enthält auf ovalem rande die worte: Ex Libris P. Lcopoldi Grv-
berCler. Reg. E Scholis Piis. Dise worte, sowie die schilderei, die

sie umgeben, sind auf das pergament geklebt; auch sind sie nicht mit

schrift, sondern mit druck außgefürt. Noch muß ich bemerken, daß die

form der hs. nicht mittelquart, sondern kleinoctav ist.

Zuerst will ich nun die stelle widerholen, worin der dichter sich

nennt, und zwar etwas außfürlicher als es bei Gruber geschehen ist.

38* Got vater herre ich nige dir von deinem antlvtze Hecht

nv scheffe ein rainej herze mir. emphromde mir deinen gaist niht
Ernfv in mir deinen gaist Gib mir die vrevde deines hailes

381' want dv mein gepresten wol waist wider.

daj ich pin siech vnt chranch vnt leg mirsuntlichtrovrennider
mein herz tvet manigen wank vnt la mich dir erbarmen

von dir svejer herre mich Gundachern vil armen

daj mich dir machet verre. von iudenburch pin (ich) ge-

nv nahen mich dir süjer got born:

daj ich iht werde des tivvels spot 39*"* sei iemen mein geticht zorn
Des pitte ich innerchlichen dich Der tichte selbe ein anderj paj
nicht verwürfe herre mich daj laj ich gar ane haj



Gundacher von Judenburg. 533

die wile sol er sein spoten

(spam
"bi^ wir daj sein recht ervarn
ob ej so dvrchleutich sei

daj ej gar sei gespotes vrei.
Swer von tiffer materi sol

sprechen der bedarffe wol

genade vnde sinne

vnt gotl icher minnc

vmb dise materi ej also stat

swer nicht gute sinne hat

vnt genade von got
da**, der wol mak verdienen spot

daj furcht ich sundhafter man

wand ich guter sinne han

vnd ist div materi sinnereiche

39b vnt so gar ernstliche
da** da nicht höret gespotes zu

swer aber ej dar vber tve

Daj er spotes sich bewegt '

vnt der maje alsus verphlegt
der spote dchaines andern man

heb an im selbem des ersten an

an im selbem ist gespotes vil
ob er ej zereehte wegen wil
Swer geistilich gedinge

spot ob dem gelinge

daj enhan ih da fur nicht

swer sich selben an sieht

der spot fvrpaj nicht mere
im git gewis lere

sein selbs gewijjen
wie er sich hat gevlijjen
paidiv ovf vbel vnt ovf gut
div gewijen im daj chünt tut

40** Owe svejer iesu Christ

wie verre mir dein gnad ist

daj ist von den sehvlden mein

daj ich die gnade dein

nie zereht geschvet an dich

dv pist so gvt daj dv mich

gnaden dick hetst gewert
ob ir chiinde hete gegert
Des gib ich mich dir schvldich

nv wis gegen mir gedultik
dvreh dein groj gvete
sterche mir mein gemilte

daj ich an disem getihte
dein lob mit lob berichte

Dein chraft mir de3 verhenge
dein minne mich des enphenge

vnt erlevht mir den sin

want ich so wizick nicht enpin

daj ich dich loben chünne

mein trost vnt mein wunne

pistu lieber herre mein

nv tu mir deiner gnade schein

daj ich dich loben müge

daj ej deinen eren tuge.

Nun folgt hier noch eine anzal alphabetisch geordneter formen, Wörter

oder eonstriictionen, die sonst zum teil gar nicht, zum teil seltner
vorkommen und darum der aufname wert sind.

aberelle,aberille -. dialectische nebenform aberülle? in des abrvllen zeit. 75a.

alp, ni., ir ampet (***=*: anebetet) for got ain chalp: alsus trivgt iv der

alp. 84a.
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eingehtic, adj. — Ich man dich, got almSchtich, dv drei vnt doch ain-

gahtich. 40b.

eilenden, schw. v. imp. — Er sprach consummatum est daj sprichet

daj ist geendet: des Wortes mich ellendet. 96a.

eföick, daneben auch ejjic/i .* man pöt im pitterlich ejjeich vnt gallon. 96a.

gän, anom. v., 2. pers. sing, praet. ind. auch gie? Do dv hie predigen

gie vnt die ivnger zv dir enphie. 52a.

hohferten, schw. v. — Darvmbe enhohferte avch nicht, als ob dv in

habst erchant. 32a.

klopfen, nebenform klaffen, schw. v. — Er tut niht ouf dv clofest an. 5b.

lesen, st. v., 3. pers. sing, praes. ind. lest: Er sprach consummatum est,

swen man daj an dem passen lest. 96a.

löufel: dv sande pilatus dahin sein levfel, ein stolzen ehnaben. 76a.

loupvelle: gegen herbest in der hohcit, div in dem sibentem mane leit,
als die jvden vnder den hvten sint, man wip vnt kint, daj wir lovb-

velle nennen. 157a.

oster, st. f. sing.; die weil ir da seit, so beget der oster hohceit. 151b.

pittwen, schw. v., nebenform von bidemen: div erde ovch an der stvnde.

vaste pittwen begvnde. 95a.

pant: do chös ieslicher der si las ir ietweder het eins pünts nicht mer

vnn swas dirre het daj het ovch der. 152b.

rüegtn, schw. v., einen an eime d.: an disen dingen rügten si in. 76a.

salben,- schw. v. — auch stark?! dv chvst mich nie an minen mvnt, si

hat mine f&je al stvnt chvssens nie geloübet dv silbe mir nicht mein

hovbet mit 61 hat si mein fuje gesalbet mit salbe sfije. 55b.

schein? do daj geschach alsus, daj geboren wart iesus von der mägd ma-

rien, der svjen valshesh vrien ane schain vnd ane we. 177b.

schrange, schw. f. (Schm. HI, 517): die hent si dir pvnden vnd fürten

dich gevangen mit schalle gegen der schrangen. 71b.

sliunen, slünen, slounen, sehw. v. — das rovnen daj leuiathan het mit

even getan, daj wolt si (diu minne) wider rovnen; des begvnd ir
slovnen. 38a. Vergl. dise zeitschr. I, 290, 5. II, 185, 1. 237.

söt, st. m. (Schm. HI, 202): ist ab daj ir ej ejjet vnt mein also ver-

gejjet, so gebt ir iu dem tode: ej chumt iuch an mit sode. 35b.

mit maniger svntlicher tat div mir die sei erfnlt hat mit der svnde

sode. 62b.

smerwec, smerc, adj. — ain smerger haven hicj ej paj. 6a.

immdj, adj, — la din vnmajej weinen sein. 10a.
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wölken, wölke: daj nicman mach gesagen noch hat geBait dej smerzen

ein dicher wolehem (so) hat bedacht dirre vrovwen ovgen ej ist nicht
nacht etc. 19b. ovj einer Hechten wolckcn sprach des vater stimme

59b. do fvr er zesiht mit banden vf gerith. Ein wolche vor ir ovgen
hie in den himel entphie. 122a.

Wien. K. Aug; Hahn-

Niederdeutsche Sprichwörter.
(Fortsetzung von Seite 391.)

D.
87. Da liggt't, se(de) de magd, as se den bre in'n dreck «met (sehmiß).
88. Da bring iek't, se(de) Hans, un full (fiel) darmit tor d6r (Thür)

herin.
89. Dar is ken duwel so slimm, he wet noch immer enen, de der slim¬

mer is.

90. Dar brött (brütet, wird) 'n avendregcn van, — har (hat) de magd

seggd, har nich na melken wullt.
91. Dar löpt ken hund s.ven jär dull.
92. Dar fallt ken miis unner'n for (Fuder) heu dot.

93. Dar hört vol (viel) to 'n soltfat (Salzfaß).
94. Dar is ken junker so krus, of he het noch wol 'n lüs.

95. Dar is ken narr, of he mäkt sik derto.

96. Dar gät vol makke (zahme) schäp in en'n stall un wilde noch mer.
97. Dar spält (spielen) sick er tein arm as en rik.
98. Dar könnt vol toglik (zugleich) singen, man nich spreken.
99. Dar kumt vol nes (JVcucs) up, se(de) de junge, as he beden schull.

100. Dar kumt wind, de swin(e) dragt mit strospieren (Strohhalmen).
101. Dar sunt mer hün(de) as bünk (Knochen).
102. Dar wart ken freter (Fre&er) geborn, man he wart darto mäkt.
103. Dar kämt (kommen) ken swin up de kanzlei.
104. Dar schull man 't swet (Schweiß) van kriegen — sede malle Beeke,

dö kreg se wat lütjes (kleines).
105. Dar is ken pot (Topf) so schef, dar passt noch wol 'n stülp (oder

lit *=: Deckel) up.
106. Dar is wind vor de hofdor.

107. Dar is um (ihm) 'n grindel (Bieget) vörschäven (vorgeschoben).
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